
Beschreibung” VOTI dıe „Literarkrıtik” durite N1C ausreichend Se1N. Dıie SDTIaC.  1-
che Analyse Drıicht aufgrund lıteraturwiıissenschaftlicher Bırkenntnisse tarker 1117r
das synchrone Verständnis der exte Und e1n welıteres grundsätzliches Thema ist
krıtisch anzusprechen. Im einleıtenden 'e1] WwI1Ird interessanterweise ZAULI LEA terat-
krıtık gefordert, den „Lext möglichst unbeeinflusst VO jeweıilıgen theologıschen
Vorverstandnıs der VO  } eigenen Vorlieben 1n se1ner ursprünglıchen Aussageab-
sıcht, wahrzunehmen un durch alle Stufen se1nes erdens84  Beschreibung” vor die „Literarkritik” dürfte nicht ausreichend sein. Die sprachli-  che Analyse spricht aufgrund literaturwissenschaftlicher Erkenntnisse stärker für  das synchrone Verständnis der Texte. Und ein weiteres grundsätzliches Thema ist  kritisch anzusprechen. Im einleitenden Teil wird interessanterweise zur Literar-  kritik gefordert, den „Text möglichst unbeeinflusst vom jeweiligen theologischen  Vorverständnis oder von eigenen Vorlieben in seiner ursprünglichen Aussageab-  sicht wahrzunehmen und durch alle Stufen seines Werdens ... kennenzulernen” (S.  55), eine Forderung, die im Rahmen historisch-kritischer Exegese immer wieder  erhoben wird. Aber ist dies grundsätzlich möglich? Zeigt nicht die Darstellung  der Auslegungsgeschichte, dass Exegese immer durch ein Vorverständnis geprägt  ist?  Teil IT bietet „Ergänzende Beiträge”. Dieser Teil wird mit der Feststellung be-  gründet, dass der Kanon der Methoden nicht abgeschlossen ist. „Neue Fragestel-  lungen und Methoden können hinzukommen, traditionelle können sich verändern  oder an Gewicht verlieren” (S. 5). Behandelt werden „1. Biblische Archäologie”,  „2. Soziologische und sozialgeschichtliche Auslegung”, „3. Feministische Exegese”  und „4. Tiefenpsychologie und Textauslegung”. Grundsätzlich sind diese thema-  tischen Ergänzungen zu begrüßen. Es ist jedoch zu fragen, ob nicht sowohl der  sehr unterschiedliche Umfang der Themen (zwischen 9 und 23 Seiten) als auch  die Auswahl eine gewisse Ausgewogenheit vermissen lassen. Zu bedauern ist, dass  nur ergänzende, nicht aber alternative Ansätze etwa aus dem evangelikalen Be-  reich zur Sprache kommen. Ebenso wenig wird der literaturwissenschaftliche oder  der kanonische Ansatz vertieft.  Trotz der kritischen Anfragen, die sich vor allem auf grundsätzliche Fragen  beziehen, bleibt festzuhalten, dass eine verständliche und übersichtliche Einfüh-  rung in die historisch-kritische Exegese vorliegt. Ausleger, die Anfragen an die  historisch-kritische Methode haben und einen anderen Weg der Auslegung für an-  gemessen halten, werden jedoch weiterhin auf eine Alternative warten müssen.  Hartmut Schmid  Wolfgang Nethöfel, Paul Tiedemann. Internet für Theologen: Eine prazxisori-  entierte Kinführung. 2., überarb. und erw. Aufl. Darmstadt: Primus, 2000. Kt.,  178 S., DM 39,90  Der Titel weckt Erwartungen: Endlich gibt es ein praxisorientiertes Internetbuch  speziell für Theologen, und das schon in zweiter Auflage. Das lässt auf eine von  vielen erprobte, nun überarbeitete, erweiterte Ausgabe und somit noch lohnendere  Lektüre hoffen.  Bei diesem Werk, das Teil einer Reihe für mehr als ein Dutzend verschiedenerkennenzulernen” (S
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erhoben wırd ber ist, dies grundsätzlich moOglıch ” Zeigt nıcht dıe Darstellung
der Auslegungsgeschichte, dass Hxegese immer UrC e1inNn Vorverständnis gepragt
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'e1l SE bietet „Hrgaänzende Beiträge”. Diıieser 'e1l wIıird mi1t der Heststellung be-
grundet, dass der Kanon der Methoden nıcht abgeschlossen ist „Neue agestel-
lJungen un Methoden können hinzukommen, tradıtionelle können sıch verandern
der (jewiıcht verlheren” (S 5 Behandelt werden 771 Bıblische Archäologie”,
”2 Sozlologische un! sozlalgeschichtliche Auslegung”, 113 Heministische Hxegese”
UunNn! ))4 Tiefenpsychologie un Textauslegung”. Grundsätzlich S1nd diese ema-
tiıschen Hrganzungen egrußen. Hs ist, jedoch fragen, ob nıcht SOWON| der
sehr unterschiedliche Umfang der 'T’hemen (zwischen UnN! Seiten) als auch
die Auswahl 1ne gEW1SSE Ausgewogenheıit verm1ıssen lassen. Ziu edauern 1st, dass
LLULI erganzende, nıcht aber alternatıve Ansatze etiwa AUuSs dem evangelıkalen Be-
reich ZUTC Sprache kommen. Ebenso weni1g WIrd der lıteraturwıissenschaftliche der
der kanonische Ansatz vertieft

Irotz der krıtiıschen Anifragen, dıe sıch VOT allem a117 grundsätzliche Fragen
beziıehen, bleibt festzuhalten, dass 1ne verständlıiche un übersichtliche Einfüh-
LULLS 1n die hıstorisch-kritische Hxegese vorliegt. Ausleger, dıe Anfragen d1ıe
historisch-kritische Methode haben un! einen anderen Weg der Auslegung für
IM halten, werden jedoch weıterhın auf 1ne Alternatıve warten mussen.
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Der 'Iıtel weckt KHrwartungen: Eindlıch g1bt e1n praxıisorjentiertes Internetbuc
speziell für T’heologen, un das schon 1n zweıter Auflage. Das lasst auf ıne VO.  H
vielen erprobte, 1U  H überarbeitete, erweıterte Ausgabe un somıit noch Ohnendere
Lektüre hoffen

Be1 diesem Werk, das 'e1] einer Reihe für mehr als e1n Dutzend verschıedener



Professionen VOoO Althıistoriker DIS ZU. Sozlologen 1sST Sınd VOTL em d1e L Y DO-
graphisch großzug1ıge Gestaltung und der moderate Stil der Darbiıetung gelungen
1)as gesamte Werk 1st er leicht un! Stuck es Hınıge der tabelları-
schen Übersichten un Bılder erleichtern das Verstehen der technıschen Zusam-
menhange un! werden den dreı Teılen des Buches alle wesentlıchen (jebilete
zumındest erwähnt dıe Nan Internet-Eınführung erwarte

Im ersten 'e1l „Eınführung das nternet” 1eg‘ der Schwerpunkt auf der le1-
der knappen HKrläuterung der Dıienste e—Maıl WW un H'L'P Hıs 1st nıcht
den Autoren anzulasten dass Angaben ZUT notıgen arı UunNn! Soiftware chnell
veralten (jleichwohnhl konnen als Jeweıls untiere (irenze 1Ndows unNn! Mac SYy-
stem kaum mehr überzeugen Im Abschnitt )9'  em oder SN I1a

zumındest dıe HKrwahnung der ADSL-—Technologie erwarten können
„Wichtige Adressen für T’heologen” bıetet der ulber sıebz1g Seıten zweıte 'e1l

ıe RLSs S1nd wesentlichen nach theologıschen Hachgebieten geordne unNn!
knapp ommentiert doch unnOt1g raumgrelfend dargestellt eıtere Abschnitte
bıeten Verknüpfungen Link-Liaisten theologıischer Lnateratur Zeitschrıtten Quel-
len Kırchen Maiılboxen un Mailıng Lasts News-— Dıiscussion uUunNn:! Chatgroups
Pınnwänden Suchmaschinen Bel den Liıteraturlınks vermı1sst Nan den Hın-
W6IS al das entrale Verzeichnis Antıquarischer Bucher (WWwW vab com) doch
daruber darf IMLall nıcht VEILBESSCNH dass jede der üuber hundert genannten Seıten
wıeder Verknuüpfungen vielen weıteren Seıten biıetet Im nNnterne S1nd auf e1-

NeTr ebsıte samtlıche Adressen verfügbar (WWW SageNa de/surftips htm) SO
erspart ILal sıch dıe lastıge Arbeıt tehlerhafite Adressen selbst, den Computer

LDDeEN (bspw. rutscht dıe (—) bısweılilen als ırtkumfex ST das folgende
Zeichen, Was dıe URL freilich ungultıg macht, 40, /0, 89; schon erster Auf-
lage!) Überhaupt MacC. das N Werk den Eındruck, dass nıcht sorgfäaltig
Korrektur gelesen wurde (Satzzeichen- eNNunNgs- und andere Hehler auf 13{

31 146)
Der drıtte Teıl, „Publizıeren Internet” begınnt mM1% konzısen Jurıstıschen

Informationen ZU Urheberrecht und Urheberschutz ezug auf Internetpubli-
kationen Daraufhin werden kurz Strategıen genannt WIie eDs1tes erstellt uUunNn!
eitz bekannt gemacht werden Beschlossen WITrd das Werk VO  S anregenden
kommentierten Liıteraturliste dem 1Nwels aur NI ‚elektronischen Anhang”
etz (ilossar Computerwitz un Regıster

Die beschriebenen HKrwartungen werden nıcht erfüullt { J)er spezifisch
theologische Anteil des Buches besteht wesentlıchen den W W-Adressen

zwelıten 'e1l dıe INnan auch uber dıe Suchdienste Nnterne gelangen kann
Mangelnder Sachverstand ze1g sıch be1 den Aussagen über dıe Ärbeıt Mac
(nicht „MA! 10f) Mac-Standardiormat Ga un! dıe HFreeware Stufflt Hiy-
pander werden überhaupt N1C. rwaäahnt vgl 43) [ er Mac-Anwender WwI1Ird bel
Software—- und anderen Hınwelisen übergangen S 40f 140f 165) Knapp
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1)em Autoren 1S% ZU. Abschluss sSe1nes umfangreichen (jenesiskommentars BId-
ulıeren Vor em WIrd 1INan ıhm un dem erlag fr das ZUB1IgC Erscheinen der
VACT: Bände 1996 (jen 4T 1997 (zen 42 1999 (S2N 23-36 dankbar SC11I1

Andere rojekte WI1e der große Numeriıkommentar AT) mussten dafür dıe
Warteschleife Der komplette Kommentar m17 SC1116I1L rund 1000 Seıten WAarT' als
Sonderband fur dıe Reıhe durchaus geeıgne aa 111e notwendige Ak-
tualısıerung und Korrektur Westermanns ODUS INASILUILL darstellt

[ Iıe Vorgehensweilse für dıe einzelnen Perıkopen folgt Jeweıls folgendem uster
Literaturangaben UÜbersetzung, Textkritik Abgrenzung, Horm Hrklärung, ZULI

Überlieferungsgeschichte (Literarkritik Tradition) N! theologische Würdigung
Je nach Perıkope kann dieses Grundgerust reduzıliert der ausgebaut werden B1-

belsprachen werden übrigens Umkschrıift geboten


